
Heinrich ollmann Der Gottesdienst

Gottesdienst vVon Senloren ur  AAA Senloren Einführung
Jesus hat sich 1n seiner 1e en Men-

Der UTLOTr hat ım Sommer 1977 als 1ah- chen zugewandt; hat die ınder in sS@1-
rıger Pfarrer auf eıne Pjarrei (ım eka- AÄArme geschlossen und die Kranken ]e-
nat Ibbenbüren verzichtet, rechtzeitig den lters geheilt Besonders chätzte
bewußt ıne neue ase se1ines Lebens e1in- die en Menschen nen hat sich
zuleıten. Er sSıe dariıin 1ne Chance, dıe TST geoffenbart, als VO.  - seiner Mutter

uch anderen vermiıtteln mochte Der 1ın den Tempel gebracht wurde.
Schwernpnunkt se1ıner Tatıgkeit ıeg jetz 1n Wir freuen UuNsS, daß WIr eutfe Morgen SEe1-
der Arbeıit mMAt den Senioren UN deren OTIS! besonders den alteren Ge-
Vertrauensleuten. Er besucht altere eute, meindemitgliedern verkünden uUurien und
feiert auf Wunsch be, Kranken ımM Kreis rufen ihm
der Familıe und der Nachbarschaft ’ucha- Herr, ne NSeTe Herzen, amı WI1r ein-
ristie, übernimmt nach Absprache werk- sehen, weicher offnung WIr berufen
LAgs und SONNLATgS Eucharistiefeiern un Sind Herr, erbarme dich!
ıhre Gestaltung. Miıt den Vertrauens- Herr, als wahres icht eu:  es du ın der
leuten der Senioren hat einen onntags- Finsternis; 2310 uns die Yra daß WI1r den
gottesdi:en. gestaltet, ın dem dıe Sen:oren Sinn un: das iel uNnseres Lebens immer
ıhre und ıhr Selbstverstaäandnis der deutlicher erkennen ristus, erbarme
Gemeinde vorstellen. Einige exte daraus dich!
werden ım folgenden veroöjfentlicht. red Herr, schenke uns deinen eist, daß

immMmer wieder aten der 1e E
Vorbemerkung treibt Herr, erbarme dich!
Im Gespräch, ob icht auch die en ein- TSie Lesungmal einen Gottesdiens gestalten der 1ne

Gute un über den enschen geben dasTheateraufführung auf die Beine tellen
könnten, STIIieE. ich zunächst auf Widersftfand, erstie und das letzte Buch der eiligen

Schrift.ehr War InNnan noch Von der Beireuung Das erste Sa „Gott schuf den Menscheneingenommen. Dennoch ermutigte ich die
Senioren einem ersten Schritt einem nach seinem Bild, als Mann und Frau“.

Sie ind als Mannn und HKrau gleicherweise„Gottesdienst VON Seniloren füur Sen10-
ren“ Personen, Wesen, in denen der els über

den herrscht.Wir trafen uns Ofters und esprachen die
Thematik, den Kreis der ektoren. Schließ- Die der Schrift berichtet, W1Ee Gott

1n Jesus T1ISTIUS ens! geworden 1S% Imlich wurden WIT unNns einig: Was edeutie
etzten Buch der Hl r  9 1ın der en-uns selbst die Lebensphase, un!: wie

können WITLr anderen helfen, einen Sinn barung Christi nach Johannes, 1st die
enschheit 1n den Altesten VOT demfinden. Das sollte ZUTLC Sprache kommen. IS

„Qqualifizierten‘‘ sich dreli Sprecher, eın Herr Throne des Lammes dargestellt. Es Sind
jene, we die menschliche Vollreife -(81 TrTe alt) und wel Frauen. Die „Übun-

gen‘“‘ fanden ansı  1eben: auch 1ın der Kir- ang aben, nachdem sS1e durch die en
und . Tiefen des Menschseins indurchge-che Sta der mgang mit dem ikro{fon,
gangen S1Nd. Es sind jene, die gefehlt, g_das Stehen Ambo und der lick iın die

Kirche hinein ungewohn Der (Ge- kämpft un: gesuühnt aben, die jederla-
gen erlıtien un: jegtien, sich schließ-—-meinde-)Gottesdienst wurde dann für alle
lich ıne Krone erwerben un!' 1U  - dieTgilnehmer einem besonderen rleb-
Siegespalme tragen. Sie sSind das or-N1Ss

Hilfreiche Literatur NtiOoN Loeitischer, Meß- den, Was der ens! ursprünglich eın
feiern mit efiagten, ex-Verlag. uzern 1973; sollte, ild un el  N1s ottes, Eben-
eb 1978.
ders., Was die Welt en euten an. bild Christl.
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So ist TST der alte ens voll und ganz Nach wel Lebensrunden, 1n denen 1INan

ens nach Gottes Plan, daß, WEeNl VOrLr lauter Tbeit und Erlebnissen kaum
eın Junger schon Vollabbild Ootftes Or- ZU. Nachdenken kam, auı ın der drıtten
den ist, die sagt ST nat 1ın kurzer Lebensrunde, die Ja auch die letzte 1ST, Dei
e1% viele Te erreicht.‘‘ vielen die ra auf Was hat meın en
Die Ältesten, die den Tron Oiftfes 1mM fur einen Sınn? Wo komme ich her? Wer
immel umstehen, stimmen eın 1ın den bın ich? WOo gehe ich hın? Mit diesen HFra-
obpreIis: gen omMm der ens:! sich selber,

eilig, heilig, heilig ist der HerT, GOLL, sich ganz persönlich. Und braucht 1ne
Antwort. hne Sinn 1ST es nl kannder Allherrs  er, der War un der 1st

und der omMmMm: INa  ® DEN.: hne Sinn entstehen Ungewi1ß-
eit un: S1e machen Tan hneWürdig bist du HerrT, GOotL, eINPD-

fangen die Herrl1:ı  eit und die hre Sinn weiß INa  ®]} mi1t sich selber nl —

un!: Macht, denn du ast das All ' zufangen, ohne Sinn g1bt keine ZUire-
schaffen, und durch deinen Willen War denheift, kein inneres ‚Ja

un!: wurde geschaf{ffen. Wenn ber enschen ran werden, weil
S1e iın en als sinnlos empfinden, dann

Z weite Lesung MU. INa  5 ihnen helfen, einen Sınn f{1N-
den Das wollen WI1Tr mit diesem ottes-Bel unNns Seniloren, W1€e ın der en- un

Rentnergemeins  aft erleben WIT viele und dienst.
TO Stunden; Dgern ubernehmen WI1Tr auch
noch ufigaben un: erfahren s} wıe Schön vangelium Joh 95!  358

1ST, daß INa  ® noch gebrau! WIrd. Mit nsprache
Erreichun der Altersgrenze Ort die Lern- Meine lieben, er un! elshel g_
un! Bildungsfähigkeit icht auf. SOo stehen reiften Mitchristen!
aı uNseren) rogramm besonders 1n der Eıne alte Frau sa M1r mal Pastor, WITLr
erbst- und Winterzeit auch ngebote . können Ihnen nıcht mehr begeistert —
die unNns weilıterbilden. Auch das Verantitwor- jubeln, ber W1r Sind treu. Wenn Sie ]e-
tungsbewußtsein WwIird mi1% icht (3Ta=- mand brauchen, siınd WITLr da
be etiragen uIigrun UuUNsSseIier Erfahrung Diese Tatsache hat sich wıeder bestätigt,
un! Lebensweisheit können WIT manchen als daran g1ng, diesen Gottesdiens
uten Rat erteilen un! elısten Wir gestalten Die sich meldeten, kamen STEeis
en immer mehr AaUuUSs dem heraus, Was pun  1  ‚9 überlegen und uüuben.
nıcht gemacht werden kann: Aus tiefem Gerade altere eutie iınd aut TUN! ihrer
Glauben, dUus der T des Gebetes un! 1n Erfahrung un!' ihrer uüte auch Neuem
der ofIinung autft das ewige en. ähig Der uge un gutige ardına Bea
eulich erTreichte unNns eın Anruf Adus einer War bereıits Te alt, als aps Pıiıus
ule. Eine ulerın fragte, ob S1e mit X IL EeWO0g, das Nüuchternheitsgebot aufzu-
ihrer Gruppe mal mıit den Senloren 1SKU- en. Er w1ıes el besonders auf die
Lieren köonne. Das g1bt uNsSs offnung auftf alteren un! schwächeren Menschen h1n, die
eın Miteinander. Denn WITLr hören icht pgern er 7A0  —$ nl Kommunilon en WwUur-
gern, WenNnn gesagt wird: Es LUr Alte den, ber nıcht koöonnten gen dieses
da Wir iinden auch icht guft, wenn WI1r sitrengen Gebotes. Er begründete amı
1Ur mi1t Opa und Oma angesprochen WeI«- Was die 1r einmal eingeführt habe,
den, anstatt mi1t unserenm Namen. das könne S1Ee auch wıeder abschaffen Er
Wır en mit unNnseTen Kräfiften den Wohl- erinnerte das Abendmahl Jesus setzie
STanN! der Bundesrepubl: mi1itbegrundet. Es sich zunächst mi1t seinen Jüngern den
WAare eın egen, WenNnn die en, wenn Tisch, das Ostermahl halten Nach-
eben möglıich, 1n ihren eigenen Wohnungen dem S1e un!' geirunken hatten,
bleiben konnten un: nicht 1n einem Kın- reichte ihnen die hl. Kommunilon. Der
er-Altenheim en mußten. aps ließ sich VO.  - dem en ardına be-
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lehren und andelie. Das Nüchternheitsge- miıfierle hat, geht auch mit uns alle Wege,
DOot wurde aufgehoben. „ IS ist nicht wahr, bis WITr ganz bei ihm Hause sSind. Meine
daß alte eute SIUr und ensg ind und N: Mutter, die 1m Ver.  nen Jahr 1mM er
Neues wagen‘‘, sagte und bestieg noch VO:  - Jahren gestorben ist, sa 1n den
mit Jahren eın ugzeug, nach Ame- etzten en VOT ihrem Tod MI freue
rika liegen Er ermutigte die en mich auf den Himmel.“
schönen Reisen. Es sich also alt werden, We®') WITLr
Eın euchtendes eispie. gab aps ohan- das en ebendig bejahen, weise gestal-
1eSs XX IIL Er War schon 4° Tre alt, als ten und gläubig vollenden.

ZU. aps gewählt wurde. Alle Welt Fürbittenmeinte, das köonne NUr eın Übergangspapst
Se1IN. Und doch Was hat dieser alte Mann Gott, du nennst dich selber den Gott der

Witwen un: Waisen. Du liebst alle Uun! be-für iıne en 1n der Kirche erbeige-
sonders dieführt! Auch viele Nich  Tr1sten chauten jene, hilfsbedü  1g und
Wa Sind:voll Bewunderun: un TIUFr! auf ihn,

S1e schatzten ih: gen seiner Gute und Steh den Witwen 11lTIrel! bei und
Menschenfreundlichkeit. InNne Neue Ho{i{f- nımm dich der Waisen uftl Nr1-

tus hOre unsnung g1ng durch die irche, als das Kon-
Zzil eröffnete. Wenn auch icht oll- Gib den geistlichen un! weltlichen Be-
enden konnte, eın Werk 1e ©eS, Von den horden das Gefüuhl der Verantworiun
vier undschreiben werden wel f{ür immer für die Kranken, en und wirtschafit-

lich Schwachen Y1stus, hOrewichtig bleiben atier et agıstra un!
Pacem terrIis. eın Humaor War wunder- Erfülle die Vorsteher und Angestellten

der lters- un: Pflegeheime mit hin-bar, und das isST eın besonderes Zeichen
eines en und gereiften enschen. Als gebender Jebe, unermüdlichem elfer-

willen und ständig .eduldeinmal 1n der Fronleichnamsprozession 1ın
Rom mitging, STAanNn: eine TAauU Weg, ristus, hOre uns

wlies mit dem Finger auf ihn und Sa, Vergilt allen, die sich 1 Dienstie der
en abmühen , mi1t deinem himmli-„Mein Gott, ist der ber dick!““ Da ging

aut S1e un! Sa „Madame, eın Kon- chen ohn ristus, ore uns

Erwecke 1n der Jugend SOo.  ©: die denklave ist keine Schönheitskonkurrenz, SOI1-

dern NU:  H ıne Papstwahl.““ eru: der Altenbeireuer und Altenpf{fle-
Au  } Seniorengemeins  aft ist, De- ger ergreifen un sich gut aus  en

muht, einen schönen Zusammenhalt unter T1STUS, hore uns

G1b en Verstorbenen, besonders de-den äalteren enschen pflegen. Sie lädt
1E  - aus unseren Familien, nteilimmer wieder eın gemeinsamen ahr-
deiner Herrlıi  eit un!: schenke ihnenten, 1mM Winter lehrreichen Veranstal-
deinen Frieden Y1stus, hOore unstungen. Wenn manche nıcht mehr AaUuUSs dem

Haus können, werden sS1e besucht. KOomMmMUuUu- Hilfreicher Gott, durch deinen Sohn hast
du den Barmherzigen reichen ohn 1mMnıonhelfer Sind bereift, ihnen die hl. Kom-

mMunı]ıon bringen. der ber WIr halten immel versprochen. Wir vertirauen dar-
u daß du erhörst. urch1Im Haus iıne Eucharisti:  eler un!: en

die alteren Nachbarn dazu ein. Das hat T1STUS, uNnserelnl Herrn Amen.

schon viel Freude un! Zuversicht usSge-
löst.
Der Herr wiıll immer be1l unls Se1IN durch
die Gute anderer Menschen, VOT em
auch durch die hl. Kommunion. Wer meln
YFleisch 1ßt, da bın ich ın ihm gegenwärtig,
da bın ich bei ihm, sagt ‚J esus. Und C.
der die Tiefen un:! en des Menschseins
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